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Willst du dieses Kind
haben?
Mareice Kaiser

Es sind die Fragen, die wehtun. «Wusstet ihr das
vorher?» Alle Eltern behinderter Kinder kennen
diese Frage. Unzählige Male habe ich sie gehört.
Eine andere: «So was gibt's noch?», gestellt von
einer älteren Dame, als sie meine erste Tochter
bei einem Familienfest das erste Mal sah. Mit
«so was» meinte sie meine mehrfach behinderte

Tochter. Diese Fragen suggerieren: Muss
das denn sein, ein behindertes Kind? Was sich
niemand traut auszusprechen, aber viele denken:

Flätte man da nicht was machen können?
Schon heute kann man «einiges» machen.

Bei neun von zehn Föten mit Trisomie 21, auch
Downsyndrom genannt, entscheiden sich die
Eltern für einen Schwangerschaftsabbruch.
Nun gibt es einen Test, der die Trisomien 13,18
und 21 erkennen kann, ohne das Fruchtwasser
zu untersuchen. Aktuell kostet der sogenannte
Pränataltest 200 Euro und kann ab der neunten
Schwangerschaftswoche durchgeführt werden.
Diese vorgeburtlichen Tests suggerieren, dass
es ein Recht auf ein nicht behindertes Kind gibt.

Ich möchte selbstverständlich, dass Frauen so
viele Rechte haben wie möglich — mehr als
aktuell — und dass sie entscheiden können, ob
sie schwanger werden und schwanger bleiben
wollen oder nicht. Ein Recht auf ein nicht behindertes

Kind sehe ich aber nicht. Die Frage, die die
Pränataldiagnostik einer Schwangeren stellt, ist
nicht, ob sie ein Kind haben möchte oder nicht.
Die Frage lautet: Willst du dieses Kind haben?

Von der Vision einer inklusiven Gesellschaft
mit Chancengleichheit sind wir weit entfernt.
Wir leben in einer Leistungsgesellschaft. Höher,
schneller, weiter. Das Prinzip Leistung beginnt
bereits während der Schwangerschaft. Wollen
wir eine Gesellschaft, in der unser Wert in erster
Linie durch unsere Leistungsfähigkeit definiert
wird? Heute ist es Downsyndrom. Wird es morgen

Tests zur Erkennung genetischer Veranlagungen

für Krebserkrankungen geben, die dann
einen Schwangerschaftsabbruch rechtfertigen?
Und wer entscheidet, welches Leben lebenswert

ist? Auch ich habe Fragen, die wehtun.
Die möglichen Antworten sollten wir gemeinsam

diskutieren.#
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